
Der Gesellschafter.
Amts - nn- Znlelligenrvlatt für den Oberamtsbezirk Nagold.

/V-'. 9 ^. Freitag den  4. Dezember 1863 .
Dieses Blatt erscheint wöchentlich 2 Mal , und z:v >r am Dienstag unk Freitag . Abonnemcnts - Pi eis  in Nagold jährlich 1 fl. llO kr. , — halb-
ä ^rlich 4t> kr. — Einrückungs - Gebühr:  nie dreispaltige , eile aus gewöhnlicher Schrift oder deren Rau », bei einmaligcmEinrückrn

2 kr. , Sei mehrmaligem Einrückcn je lft - kr. — Pasicndc Beiträge sind willkommen.

Ä .;ntl i chc D cn nntmachungcn.

A ! teii st a l g S ladt.
Z i, l n ckgebii Lbei le Feire v-Airr »ov.

Beim -legten Brande dabier lind 14,
theilS gezeichnete , theils ungezeichnete Fener-
Aliner znrckgeblieben . (Ls werden daher
die Eigenthiimer ansgesordert , sich in Bälde
bei Unterzeichneter Stelle zu melde » , lind
ihre Anivniche nachz »w-is>n.

De » 30 . Nov . 1803.
Lladlschnllheißenamt.

Spei de !.

Wildst  erg.
SLh asweide -V e rp a cilttt II

Die hiesige Som-
iiierscl' asweidc,

irelcde im Bor-
sommer 300 » ud
im Nachsommer
350 Stück ernährt,

wird vom 1. Januar 1864 an aus 3 Jahre
am Donnerstag den 17 . Dezember d. I .,

Bormiltags 10 Ustr,
ans dem Nachhause hier in öffentlichen
Anfstrcieh verpachtet , wozu Liebhaber mit
dem Bemerken cingeladen weiden , dah
fremde Steigerer sich mit den nolhigen
Prädikats - und Bermögens -Zeugnissen zu
versehen basten.

Den 30 . November 1863.
Stadtpflegc.
R e icher l.

M arliiiS in o o s,
OberanilS Calw.

Tie biefige Gc-
meiiideschasweide,

welche etwa 200
^LW ^ Sliick ernährt , wird

für den Sommer 1864 am
Donnerstag den 17 Dez . d . I .,

Bormiltags 10 Ohr,
auf dein hiesigen Nathszimmer verpachtet,
wozu die Liebhaber , auswärtige mit den
nolhigen Zeugnissen versehen , cingeladen
werden.

Den 30 . Nov . 1863.
lH c in e i ii d e r a t h.

Nagold.
Geld auszuleihen.

Die Sliftungspflege hat sogleich ßEl » fl.
und LTtti » fl . auf einen oder mehrere
Posten anszuleihen.

Stjstnngspflegcr Gauß.

Sch iet in ge »,
Oberanits Nagold.

Ge ^ d Offert.
Beim hiesigen Schulsond liegen tÄv fl.

^ gegen ges . ssliche Sicherheit zu 4 ' /s pCt.
^ zum Ausleihen parat,
i Ten 30 . Nov . 1863.
! Schnlsondsverwalter L u tz.

' Alkenstaig Stadt.

! SO « ü.
^ bat die hiesige Srisrnngspstege gegen ge-
l schliche Sicherheit zu 4 ' >s pCi . znn , Ans-
j leihen parat.

privat - Dekanntm.tchuiigen.
Alte » st a i g

Freiwillige Geldbeiträge kür

LcLiieswig - Ho Lstein
werden in Empfang genommen und seiner
Zeit das Resultat de > Samiiilnng öffentlich
bekannt gemacht werde » von

Kaufmann I . Huber.

Nagold.
Mehrfach geäugeltem Wunsche zu Folge

soll auch hier , wie in anderen Städten,
ein Wehrverein errichtet werden.

Ich fordere daher diejenigen jungen
> Männer , welche Last haben , sich an diesem
! Vereine zu betheiligen , ans , sich am
i Freitag den 4 . d. M .,
! Abends 7 Ustr,

zu einer Besprechung mit dem Cvmite für
Schleswig -Holstein in dem Lokal des Turn¬
vereins bei Bischer cinzufiiiden.

Zugleich ersuche ich di jenigen Bürger,
welche ihre Musketen zur Einübung ver¬
leihen wollen , um Minheilniig.

Mn l o t.

Wart  h
Ich denke im Sinne meiner verehrten

Herren College » zu handeln , wenn ich eine
Zustiminnngseiklärniig des Ttöcesanvereins
zu de» Grnndziigen des Artikels in Nro.
48 des Kirchen - und LchulstlatkeS , SckleS-
wig -Holstein betreffend , abfende . Etwaige
Einsprachen wären sogleich  zu erheben.

Pfarrer Eberhard.

2ji Altenstai  q.

Ausverkauf
von sämmtlichen Spercreiwaaren , » amcnt-
lich eine schone Auswahl in Lafö ' s , von
30 kr. an per Pfd . , neue Südfrüchte , llcps,
Lampen - und Erdöl ; ca . 25 inille abge¬
lagerte Cigarren , von 36 kr. an per 100
Stück ; Kinderfpielwaaren , Portemonnaies,
feine und ordinäre Dosen , Droschen rc . ; !
alle Sorten Laden , Knöpfe , englische Näh - ^
nadeln rc . rc.

Der Ausverkauf beginnt Montag den
7 . Dezember , und lade ich ein verehrlicheS
hiesiges und auswärtiges Publikum zu ge¬
neigtem Zuspruch höfischst ein . Die Preise
sind außerordentlich billig gestellt.

Jul . Bader

A l t e n st a i g.

snr Herren , Knaben und Kinder
in seiner »nd ordinärer Qualität.

'Besonders stiele ich eine Sorte seine
Wollbnle , braun und schwarz , 1 fl 24 kr.
per Stück , an , ssoust 1 fl. 48 kr.) mit
Scidenband anSstasfirt ; Knabenhüte s 1 fl.
6 kr. ; ganz seine Knabeiihnte , sehr passend
für Constrmanden w 2 st. 30 kr. (sonst 3 fl.)

I . Bader.

2i  N a g o l d.

Empfehlung.
Bei gegenwärtiger Berbrauchszeit erlaube

ich mir meine » großen Borrath von Ge¬
sang - , Gebet - und Schulbüchern , sowie
Photographie -Album , Photographie -Rah¬
men , Brieftaschen , Notiz -Büchern , Cigar«
rcnetuis , Briefmappe » , Bilderbüchern,
Straminpapier rc. in gefällige Erinnerung
zu bringen.

W . Eitel,  Buchbinder.

Nagold.
Ans bevorstehende Weihnachten empfehle

ich mich zur Anfertigung von Gegenständen
mit Stickereien , sowie von Zeitnngsmappen,
Kalendern , Brieftaschen , Cigarren - und
Brillen -Etnis , Lichtschirme , Wandkörbe rc.
angelegentlichst.

W , Eitel,  Buchbinder
bei der Kirche.

N a g o l d.
Bei heraiinahender Berbrauchszeit em¬

pfehle ich wieder Sprengerlesmehl , gesto¬
ßenen Zucker , Mandeln , Citronat und
Orangeade , Landhonig , Citronen , Spren-
gcrlen , Lebkuchen , Conseck und Wachs¬
lichter an Christbännic in ausgezeichneter
Waare zu den billigsten Preisen.

W . Hcttler.

N a g o l b.
Stick -, Strick - und Häkel -Seide , geflammte

Wollkuäncl , gefärbte Landwolle , Kitteles¬
wolle , Ternanr - Castor - und Eiswolle in
schönster Auswahl bei

W . Heitler.

2ji Alte  n st a ig.
Kaffeebrctter , Zuckerdosen , Laternchen,

Brodkörbe von Blech billig bei
I . Huber.



» 2 .

Lebensversicherung mit Dividende-Genuß.
Der Unterzeichnete Agent der AUgeineinen Nenten-Anstalt zu Stuttgart empfiehlt diese aus de» solidesten Grundlagen

errichtete, mit billigen Einlagesätzen Ulbeitende Anstalt zn lebhafter Bethellignng.
Beispiele sind: Für ein verstchertes Kapital von si. 1000 , zahlbar »ach dem Tode des

von 25, 30. 35. 40.
die jährliche Prämie fl. 17. 53. fl. 21. 15. fl. 25. 26. fl. 30. 43.
die einmalige Einlage fl. 333. —. fl 375. 30. fl. 422 . 50. fl. 475. —.

Soll das Kapital von fl. 1000 nach erreichtem 60. Zabre , oder nach dem Tode, wen»
werden, so stellt sich die jährliche Prämie

aus fl. 22. 20. fl. 27. 39. fl. 34. 59- fl. 45. 48.
betrug letztmals 15 "/o. Prospekie uncntgelilich bei

Dem Agenten : (gottlob Knödel in

W Nagold . Ww

Persicherten, beträgt im Alter
45 Jahren

fl. 37. 35.
st 533 — .

er früher einlretcii sollte, bezahlt

fl. 63. 26. Die Dividende

O

8 WeihnaHts Gegenstände.
W Für bevorstehende Weihnachten erlaube ick mir. ans mein reiches Lager der
O mannigfaltigsten, zu Geschenke» sich eignenden Gegenstände ansmerksam zn machen.
D Dasselbe enthält nickt nur die gewöhnliche» Kiilderspielwaaren von 1 kr.
M an , sondenl auch sehr viele bessere und nützliche Gegenstände, besonders feine
D Haket- , Näh- und Filets -Etuis , Armkörbc, Ledertaschen. Acise-Neressaire, Pur«
«W temonnais und Eigarren-Etuis , Neißzeuge. Leichnungs-Etuis rc. , dle ich zu ge-
W neigter Abnahme bestens empfehle.
W Gottlob Knödel

GWSNiSMsDSDSMZVS MDSSMZSSS
a g o

Mi

V
Nagold.

Borzngliches

und rafstnirtes amerikanisches
Erd -Del,

sowie ausgezeichnete
Erdöl -Lampen

empfiehlt billigst
W. Hettier.

Nagold.
Malzbonbons , schwarzen Canbis

und gereinigte» SüWolzsnft empfiehlt
für gegenwärtige Hnstenzeir

W. Heitler.
Nagold.

Wollene gestrickte Maaren . Kappen und
Litzenschube, sowie eine Parlhie halbwoll.
Kleiderzeuge verkaufe ich um damit anfzn-
räumen unter den Ankaufspreisen.

W. Heikler.
2j, Altenstai  g.

Commisstousmefserlager von
C. A. K re nun tn Tuttlingen bei

Jul . Huber.
2j, Alten  st a i g.

zn Skiefelschmiere bei
Alte

Cautschouklösung
I . Huber.

2j» Alten  st a i g.
Wollene Shawls , baumwollene Untcr-

leibchen und Unterhosen, Filzschuhe mit
Filz- und Ledersohlen, Plüsch-, Mottlinger«
und Lltzenschnhc in grosser Auswahl, Her¬
ren« und DamenbuckskinShandschuhe, ge¬
strickte Kappen für Knaben und Männer
zu sehr billigen Preisen bei

Jul . Huber.
N a g o l d.

Meine Conditorei - 8k Spezerei-
Waare » bringe ich hiemit in empfehlende
Erinnerung.

Louis Sautter
bei der Kirche.

2j ' Alken  st a i g.
Rei » eS Erdöl . ü 12kr. per Schoppen,

bestes Schieferöl , die Maas
54 kr. bei

Julius Huber.
2j ' Alle  n st a i g.

Mein Lager in

ist anss Beste sorlirl und verkaufe ich solche
zu den Fabrikpreise».
__ I - Huber .

N a g o l d.
Ick empfehle für die nun stärkere Ver-

brauchözeil in meinen Artikeln: schönste
Litrorrn , Litrorrat Lr Orangeade, Mandeln
und s ine Gewürze, leinst geflogenen Lucker
L Farin , scinil ^ tärkmehl und feinst Spren-
gcrlesmehl, sowie Derger Kunstniehl und
LZernengries.

Louis Sautter
bei der Kirche.

Bringe  n,
Oberamts Nagold.
1« « fl

Pfleggeld hat gegen gesetzliche Sicherheit
auszuleihcn

Pfleger Joh . Martin Mast.

Nagold,
a g o l d.

Ul)re:l-,Gold -und Sllberwaaren-
Empfehlttilg.

Auf bevorstehende Weihnachten
rlanbe ich mir, mein großes Uhren-
ager, z»Weihnachtsgeschenkenhanvt-

iächUch pissend, angelegentlichst zn em¬
pfehlen, als:  goldene und silberne Cyliii-
der- und Ankeruhre» , sowie alle Lorten
Spindel,ihren , Pariser 14laguhren, Re-
gulatcurs und Standuhren , seine und or¬
dinäre Schwarzwäldernhren. Auch besitze
ich einige moderne getragene goldene Uhren,
welche ick besonders billig abgebe. Zugleich
bringe ich mein wohlsortirkes Gold- und
Silberwaarenlager ui empfehlende Erinne«
rnng und bemerke»och, daß jegliche Ge¬
genstände in Gold und Silber pünktlich
und billig angesertigt werde» durch

Wilhelm Knödel,
Uhrmacher.

N a g o l d.
Feinst gesiebten Zncker r . ,
feinites Sprcngerlesmehl ' 7 ' . ,
feinstes Bisqmtmebl j P ' ^ elö

empfiehlt in getrockneter Waare
Albert Gahler.

Thn ml in ge 11.
Unterzeichneter verkauft gegen gleich baare

Bezahlung
Montag den 7. Dezember,

Bormillags 10 Uhr,
circa 50—60 Eeiitner gutes
Wlesenben und Oehmd , zwei
trächtige, noch milchgebende
zrühe, einen Kuhwagen und

2 Knhgcschirre.
Schulmeister Speidel.

Altenstaig.1OO L.
Pfleggeld sind sogleich gegen gesetzliche Si¬
cherheit zu 4 pCt. zn habe» bei

Johannes Nörrlinger.

crstere
bestens

Nagold.
feidene, wollene und baumwollene

Regenschirme,
besonders billig und schön, zu Geschenken sich vorzüglich eignend, empfiehlt

Gottlob Knödel.

N a g 0 l d.Mlüer-Artikes.
Mein Lager von Unterhosen, Sacken, Kinderkittclchen, Hauben, Kappen, Stößer,

feinen und ordinären Handschuhen, Endlihen und Filzschuhen ist für die gegenwärtige
Bedarsszeit sehr reichhaltig sortirt, und empfehle dasselbe unter Zusicherung promter
billiger Bedienung.

Gottlob Knödel.

und



DieG . W . Aiiiser 'sche Buchhandlung
und schneller Besorgung nachstehender Journale und Zejt-empflcblt sich zu pünklichcr

schristen:

Ausland , Preis halbjährlich 8 fl.,
MorgenblaU , halbjährlich 7 fl ..
Hacklanders Aeber Land und Mlerr , halb¬

jährlich 3 st. 30 kr.,
Die Gartenlaube , halbjährlich 1 fl. 45 kr. ,
Lllustrirte Dorfzeitung , haljährlich 54 kr.,
Die Hllustrirte Welt , 12 Hefte d 18 kr.
Das Such der Welt , 24 Hefte u >5 kr..

Neben obige » können
sowie die gegenwärtig zu
nämlichen Preisen durch sie

Für Stadt und Land , 12 Heste -r 12 kr.,
Die Stadtglocke , 12 Hefte u. 12 kr. ,
Sazar , Modezeilung für Damen , halbjähr¬

lich 2 fl. 20 kr.
Pariser Damenkleider - Magazin , halbjähr-

im Saale bei Bierbrauer Sautter einzufinden.
Pb . Hahn,

Tanzlehrer aus Reutlingen.
Nagold.

Eine tüchtige Stallmagd findet so¬
gleich eine gute Stelle . Wo ? sagt die

Nedaktio n.

2js Gültlingen,
Obcramts Naaold.

300 fl.
sind ans meiner Günther ' schen Pflege
gegen gesetzliche Sicherheit sogleich auszu¬
leiben.

lich 54 kr.,
Panorama f»r Herrenmvden , halbjährlich

2 fl . 48 kr.

auch alle übrigen im Buchhandel erscheinenden Zeitschriften,
WeihnaclltSgesclienke » angekündigien Bücher zu de»

bezogen werden , und bittet sie uni gü ige , zeitige Anskräge.

2ji Breikc » berg , !
OberainlS Calw.

Ei » gewandter junger Mensch , der Lust
hat , die Müllerei zu erlernen , findet Linker l
günstigen Bedingungen sogleich eine Lteile ^
bei Glasmüller Adrion.

lfl a g o l d.
MagdEiesuch.

Ein ordentliches Mädchen , welches den
häuslichen Arbeiten verstehen kann , findet
sogleich eine Stelle . Bei wem?  sagt die

Nedakiion.

M ö z i n g e » ,
Oberamts Herrenberg.

Auktion.
Die Unterzeichnete ist gesonnen , ihre ent¬

behrlich gewordene Fahrniß im öffentlichen
Ansstreich gegen baare Bezahlung z» vee-
kansen , wobei vorkommt:

1 ausgemachter Leiterwagen , 2 Pflüge,
und zwar 1 Preuße und 1 zweisächiger,
und 2 Eggen ; ferner

Zimmerbandwerkszeug,
etwas MannSkleitcr und
sonstige Hansgeräihschaften;

wozu Liebhaber aus
Monlag den Dezember,

Morgens 8 Uhr,
Ungeladen sind.

Den 30 . November 1863.
Zlniniermann

alt Gottlied Rauschenbcrger ' s
Wiltwe.

N a g o l d.
Einem geehrten Publikum mache ich hie-

mik die ergebenste Anzeige , daß ich mit
meinem

Tanz-Unterricht
bereits begonnen habe , und bitte weitere
Herren und Damen , welche noch daran
Theil nehmen wollen , sich längstens  bis

Freiiag den 4 . Dez ., Abends 8 Uhr,

Joh . Mich . Müller.

Unterjettingen,
Oberamts Herrenberg.

Geld ausznleihen.
! Gegen gesetzliche Versicherung liegen

tlM » fl . zu 4 ' /r zum Ausleihen bei
! I . Fr . Wolfer.
j Schietingen,
^ Oberamts Nagold.

Bei dem Unterzeichneten liegen gegen
! gesetzliche Sicherheit

ZVV fl.
Pflegschaftsgeld zu 4* */s pCt . zum Auslei.
Heu parat.

Pfleger
_Job . Philipp G utekunst.

3ji Nagold. fl.
^ liegen gegen doppelte Sicherheit sogleich

zum Ausleihen parat . Bei wem ? sagt die
Redaktion.

Tages - kl e u >g k e >t e n.

* Nagold,  3 . Dez . Die gelinge ErgänzungSwahl für
de » Gcmcinderath fiel vollkommen zu Gunsten der anszntrrt . nden
Mitglieder desselben , Stadtpflegcr Lutz, Gerber Kappler , Post-
Halter Gschwind und Färber Schulder , st-»tt . Das Resultat ist
für dieselben » m so ehrender , als sie weder durch öffentliche Lor¬
schläge , noch Versammlungen , sondern durch den freien , unbe¬
einflußten Willen der Wähler zu dieser Ehrenstelle wieder beru¬
fen wurde ».

Stuttgart. (15 . Sitzung der Kammer der Abgeordneten .)
Der Abg . von Heilbronn , Staatsrath Gopvclt  wird in Folge
der von der Kammer ausgesprochenen Legitimation eingeführt.
Der Hr . Minister des Auswärtigen legt eine Abschrift des fran¬
zösischen Orginals der Note vor , mittelst deren Württemberg dem
Londoner Protokoll von 1852 beitrat ; der Vicepräsident verliest
dieselbe in Abschrift und Uebcrsetzuug . Dieselbe wird ans An¬
trag Hölder ' s der staatsrechtlichen Commission zur weiteren Be¬
richterstattung zngewiesen . Mo hl stellt an de » Herrn Minister
des Auswärtigen folgende Interpellation : 1 ) Ob die wnrtt . Regie¬
rung beim deutschen Bunde dahin zu wirken geneigt sei , daß die
Besetzung der Herzogthümer durch deutsche Bundestrnppen nicht
als eine Bundesexckulion , sondern als eine Besitzergreifung des
Landes erfolge , und 2 ) daß der rechtmäßige Herzog sofort in die
Negierung des Landes eingesetzt werde . Mittnacht  stellt eine
Interpellation an den Minister des Innern : Ob derselbe » och
im Laufe des jetzigen Landtages einen Gesetzeseutwurf über die
Waiderechte einzubringen beabsichtige ? Minister v. Linden sagt die
Einbringung eines ŝvlchen Gesetzesentwurfs zu . Der Finanzdepar-
tements -Chef v . Sigel beantwortet die Interpellation des Adg.
Geßler,  ob die Regierung eine Erleichterung der Strafbestim¬
mungen des Branntweingesetzes beabsichtige , dahin , daß ein sol¬
cher Gesetzeseutwurf bereits dem K . Geheimerath zur Bequtach-

. .. >. .. - _> . . . . «S

tnng vorliege und demnächst bei der Kammer werde eingebracht
werde ». Hierauf entwickelt Oesterli»  seine Motion auf die
Erleichterung der Unterbringung pflegschaftliber Gelder.

Karlsruhe,  1 . Dez . Es geht das Gerücht , den Ständen
soll eine Vorlage gemacht werden , wodurch dein Herzog Friedrich
von Schleswig -Holstein aus der großherz . Staatskasse die Summe
von 1 Million Gulden unverzinslich zue Verfügung gestellt werden.

Um die Vieh Hirten stelle  in Friedberg in Baiern hat
sich ein Lchullehrer gemeldet , der 17 Jahre im Dienste steht ! !

Frankfurt  a . M . , 1 . Dez . Ohne Schuld der neuesten
Ereignisse fand gestern eine Schlägerei zwischen preußischen und
bairische » Soldaten statt . Als von letzteren mehrere arretirt wur¬
den , wollte die schnell versammelte Menge sie befreien , und die
Hauptwache mußte verstärkt werden . Beim Erscheinen der be¬
waffneten Macht zog sich die Menge zurück und rief : „ Bismark!
Blsmark !" Ei » preußischer Patrouillenführer befahl seiner Mann¬
schaft in der Liebfrauenstraße Jeden , der „ Bismark " rufe , zu
verhaften . Hinter der Fronte der Soldaten sammelte sich die
Menge von neuem . Der Offizier kommanbirte : „ Kehrt ! Marsch !"
Mit gefälltem Bajonnett ging cs unverwcilt nach der Zeil . Die
Straßcnjugend rief „ die Bismarken kommen " und fing an zu
pfeifen . Ein Preuße sprang gegen das Pfaff 'sche Haus vor und
stach nach mehreren Personen mic dem Rufe : „ Canaillen , ich
steche euch Alle todl !" Nun erreichte der Lärm seinen Höhepunkt;
der Offizier ließ laden und zog sich gegen die Hauptwache zu¬
rück , wo der kommandirende General , der Stadtkommandant»
Senator Speltz u . s. w . sich befanden . Senator Speltz befahl
nun der Schutzmannschaft , die Leute mit freundlichen Worten zu
entfernen , was auch geschah , und die Menge folgte pünktlich der
Aufforderung der einheimischen Obrigkeit . (Südd . Z .)

Ans Ko bürg  vom 25 . Nov . wird dem Nürnberger Korre¬
spondent berichtet : „ Nach einer gestern hiereingetroffenen tele¬

graphischen Depesche haben die Herren v. Bennigsen und Fries



im Auftrag des Ausschusses des Nationalveleins dem Herzog
Friedrich von Schleswig -Holstein die Flottengelber des Nativnal-
vereinS im Betrage von etwa 110,000 fl. zur Verfügung gestellt
und hat der Herzog das Anerbieten angenommen ." (Der Rich¬
tigkeit dieser Angabe wird in andern Blättern bereits widersprochen .)

Die „ Südd . Ztg ." sagt : „ Wozu dient unsere enorme Menge
stehenden Militärs,  das die Staatsbudgets i» » »erhörter
Weise belastet , dem Güterleben des Volks Millionen über Mil¬
lionen entzieht und über daö ganze Staaten i » heillose Eonflckle
gestürzt werden ? Kann die enorme Menge stehenden Militärs nicht
endlich einmal für nationales Recht , für nationale Ehre cinsteheu,
rasch und entschlossen ?"

Hamburg,  die freie Stadl , macht sich einen Namen . DaS
Bureau des Schlcswig -Holstein -VereinS ist von der Polizei auf¬
gelöst worden . Keiner darf sich in der freien Stadt  einschreiben,
daß er Holstein befreien helfen will . Die Hamburger Zeitungen
lind von dem Senat auf Ansuchen des Auslandes streng ermahnt
worden , die braven Däne » nicht einmal mit der Stahlfeder zu
ritzen . Ein Blatt geht , wie man liest , noch weiter und schreibt
in dänischem Sinne . -

Vielen verdienten deutschen Männer»  werden Denk¬
male errichtet werden , das nennen wir recht und gut ; am ver¬
dientesten aber wird sich der Fürst und Mann machen , der zu¬
erst die deutsche Fahne entrollt und als äckler Her¬
zog deutschen Kriegern nach Schleswig -Holstein vor-
an schreitet und sein gutes Schwert nicht eher in die
Scheide steckt , bis deutsche Ehre und deutscher Bo¬
den ganz gerettet sind.  Und wenn sich Keiner findet , dann
wird für einen Leichenstein  gesorgt werden , ans dem zu lesen
steht : Hier liegt des deutschen Volkes Ehre!

jSchleSwig - Holstein .j Wenn jetzt wieder nichts wird,
so schäme ich mich , daß ich mit einer Kappe überS ganze Gesicht
unter den spottenden Schweizern umher gehe ; den Jaden gleichen
wir Deutschen , wie sie einst verachtet und verhöhnt waren ; roth
müssen wir werden, , wenn der Name Deutschland nur genannt
wirb . Die Masse ist im Glühen ; das Kennzeichen jeder nahen
großen Bewegung : daß der Besitzende , der Gebildete , der Be¬
sonnene mitgeht , es ist da . Es ist die äußerste Eile . Besetzen
wir nicht , sobald Dänemark sein erschlichenes , erlegenes Recht
in Anspruch nimmt , im ersten Moment die Herzogthümee , so ha¬
ben wir den Vortheil der vollendeten Thalsache verscherzt , und
alles wird wieder verschleppt . So schreibt einer unserer geist¬
reichsten Landsleute , ei» Großdeulscher und Anhänger Oeilreichs,
Friedr . Bischer,  aus der Schwei ; nach Wien . Es in nichts
Besonderes , es ist nur das , was Alle fühlen , denken und sagen,
in denen ein Funke deutschen Gefühls und deutscher Ehre glüht.
— Der mit fieberhafter Ungeduld erwartete Beschluß des Bun¬
destags in der schleswig -Msteinischen Angelegenheit ist nun er¬
folgt ; allein er befriedigt das deutsche Volk auch nicht im
Mindesten  und Diejenigen , welche von dieser Seile nichts Gu¬
tes erwarten , haben wieder Recht gehabt ! — Die große Begei¬
sterung für die Brüder an der Nordsee ist durch diesen Beschluß
mit einem Gusse eiskalten Wassers überschüttet worden ; allein sie
wird , darum nicht erkalten und nur die Erbitterung vermehren,
welche stch schon allenthalben kundgibt . Holstein  ist also vor¬
läufig beim Bundestag nicht mehr vertreten . Die Bundesexekntion
kam zwar zur Sprache , allein ein Beschluß wurde nicht gefaßt,
obgleich Sachsen den Antrag auf verstärkte militärische Occupa¬
tio » der Bundesländer stellte und sich erbot , 12,000 Mann mar-
schiren zu lassen . Großherzogihum Hessen erbot sich, im Nothsall
sein ganzes Eonlingent zu stellen und beantragte , den Schutz aller
Rechte , welche der Bund zu beanspruchen habe ; es beantragte
ferner , daß Dänemark anfgefordert werden solle , die deutschen
Bundesländer zu räumen und die diesen Ländern ungehörigen
Soldaten zur Verfügung zu stellen . Braunschweig erklärt sich für
Anerkennung des Herzogs Friedrich  als Herzog von Schleswig-
Holstein . Oestreich und Preußen aber geben die Erklärung ab,
sie hielten sich an das Londoner Protokoll , und seien bereit , es
auszuführen (!) , jedoch betrachten sie es für ein unzertrennliches
Ganzes mit den vorausgegangeneii Verhandlungen und Verspre¬
chungen Dänemarks ; auch sprechen sie sich für das Erbrecht Dä¬
nemarks in Lauenbucg ans . So handeln also die beiden deut¬
schen  Großmächte in den wichtigsten Angelegenheten Deutschlands,
von jede die Gesammtleiiung derselben in die Hände zu bekom¬

men strebt , und eine die andere in Versicherungen ihrer dcstt-
scheu Gesinnungen z» überbieten sucht ! Die Mittclstaaten und
das deutsche Volk werden sich dies merken und die deutsche Ge¬
schichte ist » >» ein dunkles Blatt reicher geworden!

Die dänische Regierung hat eine außerordentliche Einberu¬
fung von 11,800 Manu » nd entsprechender Cavallerie beschlossen,
welche unverzüglich staufinde » wi d . Circa 14,000 Mann stehen
bereits „ n südlichen Theile der Monarchie . Alle Anstalten sollen
getroffen werden , um die Armee schleunigst nötbigenfalls auf
50,000 Mann brinae » zu lönnen.

Das Schrecklichste für die Soldaten der Union ist , gefangen
zu werden . Die Südländer  schlagen ihre Gefangenen nicht
todt , sie lassen sie aber langsam verhungern . In Nichmond Hau¬
se» Tausende von Gefangenen in granenhafien Löcher » vom
schrecklichsten Hunger gepeinigt ; inan erlaubt ihnen nicht einmal,

. für eigenes Geld Nahrungsmittel zu kaufen . Sie essen es UNS
l weg!  sagen die Südländer und wir haben keinen Ucbcrflnß ? warum
§ lasse » sie sich sangen ! —

Newyork,  20 . Novbr . Nach viertägigem Kamps zwang
- Lonstreel das Armcekoros deS univnistischen Generals Bnrnstde

zum Rückzug nach Knoxville , das ganz von Seccessionisten ein«
geschloffen ist.

Wohltln,, , tragt Zinsen.
j ^ ^ «Fortsetzung .)

Herr Hammer war doch trotz aller seiner großen Geldliebe
ein rechtlicher Mann , der seine Verbindlichkeiten piompl erfüllte
und stch nie einen Betrug oder eine Unredlichkeit zu Schulden
kommen ließ , wie lockend auch die Gelegenheit dazu sein mochte.
Das war ebenfalls bekannt und schaffte ihm einen nngemesse-
neu Kredit , den er wohl zu benutze » wußte zu Vermehrung seines
Reichthnms . Er war nie verhewalhet gewesen , ans keinem an¬
dern Grunde , als weil er die mit dem Familienleben verbundenen
Ausgabe » schenke. Seine Haushälterinnen wechselte er öfters.
Die eine gab ihm zu viel ans,  selbst wenn er den Genuß davon
hatte ; die andere suchte ihren eigenen Vortheil , indem sie ihn
hinterging und falsche Rechnungen machte;  von andern vermnihete
er es wenigstens , daß sie nicht treu wären , denn er war arg¬
wöhnisch , wie alle Reiche », die zugleich geizig sind . Jetzt war er
alt geworden und das Reisen , welches er meistens selbst besorgte,
theilS um zn sparen , theilS weil er Andern nicht traute,  fing an,
ihm beschwerlich zn werden ; eben so die nnanSgesetzte Aussicht in

. seinen Fabriken , wenn er zn Hanse war . Darum batte ec end-
s lich nach langem Kampfe mit - stch-. selbst - de» Entschluß gefaßt,

sein Geschäft anszngeben » nd sein Vermögen fortan nur durch die
Zinsen seiner Kapitalien zn vermehren , von denen er blos den
geringste » Theil zu seinem eigenen Gebrauch bestimmte . Vorher

^ aber reiste er noch einmal bei allen seinen Geschäftsfreunden
i herum , um die noch ansstehende » Gelder cinznkassire » und nöthi-
^ gensalls einznklagen . Sv war er auch nach A. in Thüringen
s gekommen , wie wir bereits gesehen Hab: » ,
i Als er im Gasthofe drei Tage auf seinem Zimmer verbringe»
! mußte , weil er beim Auftreten Schmerzen im Fuße empfand , ge¬

dachte er doch zuweilen des freundlichen Knaben , der so sehr
zn rechter Zeit ihm zu Hilfe gekommen war . Er erkundigte sich
beim Kellner nach ihm - denn er hatte ihn ja um seinen Na¬
men gefragt — und erfuhr , daß er ein in jeder Hinsicht braver
Knabe und daß seine Mutter arm sei. „ Du hättest ihm doch
sollen ei» paar Groschen anbieken, " dachte er . „ Er hätte sie
gewiß brauchen können und hätte sie um dich wohl verdient.
Wie wär ' s , wenn du sie ihm zukommen ließest ?" Der Gedanke
beunruhigte ihn sehr . Er suchte ibn indeß ntedcrznkämpfen , und
es gelang ihm . „ Der lange Aufenthalt im Gasthof , den mein
Fall verursacht hat , kostet mich viel Geld, " lautet sein Selbst¬
gespräch ; „ viel mehr , als ich für den Aufenthalt in dem elenden
A . bestimmt batte . Ich kann nicht so viel entbehren für Extra-
Ausgaben . Er hat ja auch nichts verlangt . Und ich würde ihm
seine Freude , mir geholfen zn haben , vielleicht nur verderben.
Seine gute Handlung verlöre ja ihren ganzen Werth , wenn ich
sie ihm bezahlte . — Warum streuen aber bis Bewohner von A.
keinen Sand vor ihre Thüren , wenn Glatreis ist , wie wir ' s in
Berlin thun müssen . Sie sollten mir Schmerzgeld zahlen für diese
Nachlässigkeit . Davon könnte ich ihm etwas geben ." (Forts , f .)
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